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Forchheim — Abseits der ausge-
tretenen Pfade vorweihnachtli-
cher Musik, bewegte sich das
Adventskonzert des Forchhei-
mer Liedervereins im anhei-
melnden Raum der Burker Drei
Königs-Kirche. Chorleiter Jens
Birnbach stellte drei namhafte
französische Komponisten mit
Werken vor, die in unserer Regi-
on kaum bekannt sind, die aber
zeigen, dass tiefe Gefühle zur
Weihnachtszeit kein deutsches
Privileg sind.

Marc-Antoine Charpentier ist
als Komponist eines prunkvol-
len „Te deums“ bekannt, dessen
Präludium zur Eurovisions-Me-
lodie avanciert ist. Auf dieses
prächtige Werk wird sein Wir-
ken meist reduziert. Von ganz
anderem Charakter ist sein 1690
komponiertes „Magnificat“. In
diesem Lobgesang dankt Maria,
die einfache Magd, für die Gna-
de, den Sohn Gottes als Retter
zur Welt bringen zu dürfen. So-
listen und Chor gaben in stetem
Wechselgesang die tiefe emotio-
nale Frömmigkeit Charpentiers
wieder.

Das Weihnachtsoratorium
von Camille Saint-Saëns erfreut
sich in Frankreich großer Be-
liebtheit. Mit diesem Werk stell-
te sich der 23 -Jährige in der Eg-
lise de la Madleine als neuer Or-
ganist vor. Das „Oratorio de
Noël“ ist eine romantische Pro-
grammmusik in zehn Bildern,
jedes mit ganz eigenem Charak-
ter. Die vom Komponisten vor-

gesehene instrumentale Beset-
zung ist klein und dennoch vol-
ler Klangeffekte: Das vorzüglich
musizierendes Streichquintett
des Forchheimer Kammeror-
chesters, eine Harfe, gespielt
von Sigrid Hopperdietzel und
Roswitha Plott an der Orgel.

Stimmungsvolle Hirtenmusik

Nach einer stimmungsvollen
Hirtenmusik verkündeten die
Solisten als Engel die Weih-
nachtsbotschaft. Mit den Sän-
gern hatte Jens Birnbach einen
Glücksgriff getan.

Unter wirklich guten Solisten
gab der strahlend klare Sopran
von Eva-Maria Helbig dem
Konzert eine besondere Prä-
gung. Die Mezzosopranistin
Heidi Lang sang sehr prägnant

und ausdrucksstark. Voller Wär-
me ist die Stimme der Altistin
Susanne Heinzmann. Matthias
Kreiselmeier sang den Tenor-
part mit souveräner, kraftvoller
Stimmführung und der Bassist
Herinfur Arnafial von den Färö-
er Inseln steigerte sich nach an-
fänglich leichter Indisposition zu
einer ebenbürtigen Leistung im
Kreis der Solisten.

So reiten sich lyrische Szenen
in harmonischer Melodik anein-
ander. Eine Tenorarie wurde
vom Frauenchor zart untermalt.
Hatte der Chor bis dahin besinn-
lich und innig gesungen, so er-
folgte jetzt der explosionsartige
Wutausbruch „Warum toben die
Heiden..?“ Eine Fuge voller
schriller Klänge und wilder
Rhythmik, von den Sängern des

Liedervereins mit Bravour ge-
meistert. In eindrucksvollem
Kontrast dazu stand das lyrische
Terzett „Tecum prinzipum“.
Die Stimmen der Solisten wur-
den von der Harfe umschmei-
chelt und über allem sphärisch
schwebend, die Stimme der So-
pranistin.

Die spürbare Begeisterung
der Solisten, des Chors und der
Musikanten riss auch die Zuhö-
rer mit. Als Zugabe gab es die
sehr gemütvolle Tenorarie „Pa-
nis angelicus“ von César Franck.
Sie wurde sehr einfühlsam ge-
sungen von Matthias Kreisel-
meier.

Spätestens da stand fest: Jens
Birnbach und seinem Liederver-
ein ist ein wirklich großer Wurf
gelungen.
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KONZERT In Burk hat
der Liederverein aus
Forchheim religiös
gestimmte Liedern aus
Frankreich inter-
pretiert.

Abend der großen Gefühle


